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Erfahrungen sammelt man wie Pilze:


Einzeln und mit dem Gefühl, dass die Sache nicht ganz geheuer ist.


Erskine Caldwell, amerik. Schriftsteller




Für Valentine und Anton


sowie meine Frau Stefanie,


die alle mit viel Geduld


dieses Buch möglich gemacht haben.





1. Vorwort von Burkard Kreisel


Vielen Dank fürs Vorbeischauen!


Ich bin mir bewusst, dass Sie sich dieses Buch nicht wegen des Vorworts gekauft haben, deshalb das herzliche Dankeschön und einen Glückwunsch von mir noch gleich dazu!


Glückwunsch, weil Sie ein tolles Buch in ihren Händen halten und stolzer Besitzer einer neuen Kamera sind - es bald werden oder aber planen, in naher Zukunft vielleicht einer zu werden.


Mein Freund Uli Mors fragte vor kurzem, ob ich Lust hätte für sein aktuelles Buch ein Vorwort zu schreiben: „Du bist Kameramann, kennst das Geschäft und hast doch sicherlich das ein oder andere mitzuteilen…"


Als ich ungefähr 10 Jahre alt war verdrängte der Kameramann den Astronauten von Platz 1 der Berufswunschliste – und um es kurz zu machen: Nach unzähligen Super-8 Experimentalfilmen mit Freunden und Komparsen aus der Verwandtschaft, einer nicht immer geradlinigen Ausbildung und entbehrungsreichen Assistentenjahren arbeite ich nun seit knapp 25 Jahren als Kameramann im Doku-Bereich und bin mittlerweile in einem ARD-Sender im Südwesten für meine Kamerakollegen verantwortlich. [image: ]


Mein Traumberuf befindet sich mehr denn je in einem Wandel und die aktuelle Dynamik dieses Wandels hat mittlerweile eine eigene, manchmal beängstigende Qualität bekommen. Eines Tages fanden wir Kameraleute uns plötzlich inmitten eines Heeres von Smartphonebesitzern auf der einen und DSLR-Anhängern auf der anderen Seite wieder.


Um Missverständnissen vorzubeugen: Aufnahmen mit einem Smartphone können sehr wohl ästhetisch und technisch faszinieren – der Look des großen Sensors einer DSLR-Kamera in Dokumentation, Reportage oder Magazin kann überwältigend aussehen, wenn er denn die Geschichte unterstützt und nicht nur sinnfrei zum Einsatz kommt.[image: ] Geringe Schärfentiefe hat nur bedingt etwas mit „Kino-Look“ zu tun und eine unmotiviert bewegte (Wackel-)Kamera wirkt auch nicht zwingend authentisch.


Es gab einmal Zeiten, da konnte man ohne Probleme 8-10 Jahre mit einer Kamera arbeiten. Standards waren definiert und teilweise in Beton gegossen, die getätigte Investition hatte Zeit sich zu amortisieren. [image: ]


Zu dieser Zeit gehörte man als Kameramann zu einer kleinen Gruppe von Privilegierten, die sich wie die Gralshüter des Bewegtbildes fühlen durften und leider auch manchmal so benahmen.[image: ]


Inzwischen gibt es eine große Zahl gut ausgebildeter, kreativer Kamerafrauen und -männer auf dem Markt. Auch aus diesem Grund wurden aus uns ehemaligen Monopolisten kreative Dienstleister, denn Konkurrenz belebt ja das Geschäft und diesen Aspekt bewerte ich als uneingeschränkt positiv.[image: ]


Wir erfahren momentan aber nicht nur eine Belebung der Branche, sondern in einigen Bereichen auch einen deutlichen Verdrängungswettkampf – frei nach Charles Darwin „Survival of the Fittest“. Wer auf dem Markt bestehen will, muss sich also anpassen oder eben spezialisieren.


Hinzu kommt:Die Halbwertzeit der aktuellen Kamera-Neuerscheinungen beträgt nur noch einen Bruchteil der oben erwähnten Zeitspanne von vielen Jahren. Aufnahmegeräte zu günstigen Preisen und mit einer technischer Ausstattung, die vor wenigen Jahren noch undenkbar oder zumindest unbezahlbar gewesen wären, kommen in immer kurzen Zeitabständen auf den Markt.


Umso wichtiger ist es, das eigene – oder fremde – Arbeitswerkzeug gut zu kennen und produktionsgerecht verwenden zu können.
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Die in diesem Buch vorgestellte Sony PXW-FS7 vereinigt auch in diesem Sinn viele der Ansprüche, die unsere Auftraggeber an uns stellen und die wir Kameraleute von unserem wichtigsten Werkzeug erwarten.


Professionelle Schnittstellen, ein ergonomisches Handling, kompatible Aufnahmeformate kombiniert mit einer Bildqualität, die sich nicht vor einer Filmkamera verstecken muss - im Gegenteil. Die Möglichkeit von News bis hin zum 4K-Kino-Blockbuster, alles mit einer Kamera zu produzieren, ist Chance und Herausforderung zugleich.


Eine Kamera, die es uns zudem ermöglicht, effizient mit unserer Kreativität und den immer enger gesteckten Vorgaben umzugehen, kann den Unterschied ausmachen.


Zumindest aber ist sie für uns Anwender ein Schritt in die richtige Richtung, denn wir werden schlussendlich an unseren Bildern, unseren Geschichten gemessen.


Burkard Kreisel





2. In eigener Sache


Ich habe es getan!!!


Vor mir und vor Dir liegt das Sony PXW-FS7-Praxishandbuch! Die FS7 ist zwar bereits mehr als ein Jahr auf dem Markt und hat sich deutlich etabliert und doch bleiben viele Features ungenutzt...


Vieles in diesem Buch mag Dir bekannt vorkommen, über anderes wird in Webforen heiß diskutiert. So oder so: Die FS7 ist als kleine Schwester der F5/F55 ein wirklich komplexes Biest!


Warum?


Weil Sony liebgewonnene Features oder Details nicht aufgeben will! Darum fndet man immer noch Gammakurven aus der Zeit von DIGIBETA und HDCAM, merkwürdig anmutende Tastenbelegungen und Farbeinstellungen, die einst für Bildingenieure gedacht waren – also eher weniger für den „Normalanwender“.


So ist die FS7 bis an die Zähne mit Features bewaffnet, die jeder Normalsterbliche wahrscheinlich nie brauchen wird – oder doch für sich entdeckt und sie dann eventuell nicht mehr missen will.


Dieses Buch setzt die Bedienung von Video- oder Broadcastkameras voraus und konzentriert sich darum weniger auf die Grundlagen – dafür gibt es bereits genügend andere Literatur – sondern vor allem auf die speziellen Werte, die die FS7 von allen anderen Kameras abheben. Dazu gehört beispielsweise die Verwendung interaktiver LUTs im CINE EI Modus.


Dieses Buch ist vorrangig mit der Firmware 3.x der FS7 entstanden. Details zur Version 4.0 sind bereits eingeflossen. Falls es weitere signifikante Änderungen in der 4.0 gibt, findest Du sie auf meiner zentralen Webseite:


www.fs7handbuch.de


Auf der Webseite findest Du einen geschützten Bereich namens „Buchanhang“, das Passwort für diesen Bereich lautet


fs7P-Hb15
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Dort kannst Du Dich auch für den Newsletter (für updates des Bereiches) registrieren.


Bitte gib dieses Passwort nicht an Dritte weiter – das Schreiben dieses Buches hat viel Schweiß und Geld gekostet – daher möchte ich die Inhalte auch nur mit den Käufern teilen.


Hands on und FS7 Intensiv-Trainings


Neben detailreichen Sony-Produktpräsentationen („Sony Master Classes“) führe ich regelmäßig auch individuelle Intensiv-Trainings mit höchstens sechs Teilnehmern durch. Wir konfigurieren die Kameras für verschiedene Aufgaben, spielen den Dreh und den Workflow durch, testen Zubehör und vieles mehr. Es geht es deutlich in die Tiefe.


Infos zu den Trainings fndest Du auf der Webseite.


Und noch ein Gedanke zur FS7:


Ich glaube, kaum eine andere Kamera ist trotz vieler kleiner und größerer „Baustellen“ so vollständig und im Alltag zukunftstauglich wie die FS7. Aufnahmen in Hausformaten der Öffentlich-Rechtlichen, 4:2:2 Codecs bis hinauf zu 4K und 60p, Workflows mit S-Log und 14 Blenden – ich bin entspannt, was die Zukunft angeht. Natürlich gibt es bereits bei Drucklegung Kameras mit 15 Blenden und 8K. Und die Hersteller lassen durchaus absichtlich Feature-Lücken, um bereits jetzt oder in den nächsten Jahren weitere Begehrlichkeiten zu wecken. Am Ende wird man sich aber fragen müssen, was für eine gute Produktion wirklich notwendig ist, welche Features man unbedingt benötigt und ob man Lust hat, sich durch enger werdende Produktzyklen immer mehr unter (Anschaffungs-)Druck setzen zu lassen.


Ich gehe damit mittlerweile pragmatisch um: Die Dateien (XAVC & Co) kann jedes Programm bearbeiten, die Sensorgrößen werden bereits wieder kleiner (Micro-Four-Thirds...), und mit dem nur 18mm vom Sensor entfernten E-Mount lassen sich nahezu alle gängigen Prof- und Amateuroptiken anderer Hersteller adaptieren.


Ich wünsche jetzt viel Spaß beim Lesen und vor allem:


Gute Aufnahmen!


Ulrich Mors





3. V4 Firmware


Das ist neu seit V4.0:


Waveform Quelle


Beim Arbeiten mit S-Log im Cine-EI Modus kann man wählen, ob der Waveform-Monitor das original S-LOG Bild interpretiert oder das ausgewählte LUT (SDI1 oder SDI2):


MENU > VF > VIDEO SIGNAL MONITOR > SOURCE




[image: ]


S-LOG oder LUT als Waveform-Quelle





Praktisch ist die Anzeige des S-Log Waveform-Monitors, wenn man Highlights im Bild einschätzen möchte. Dazu später mehr.


Erweiterte Zeitlupeneinstellung


Hält man den S&Q-Taster länger, lässt sich auch die Framerate für die Zeitlupe direkt einstellen. Leider lässt sich das Format (z.B. 25p statt 50p) nicht hinterlegen, viele Anwender nutzen in den Zeitlupen gerne ein 25p Format (z.B. 150fps bei 25p Aufzeichnung). Zur Zeit gilt immer das im „Format“ eingestellte Aufnahmeformat.


Autofocus-Fenster verschieben


Seit V4.0 kann der Autofocus-Bereich per Joystick verschoben werden. Die FS7 unterscheidet im Focus-Menü zwischen einem flexiblen Feld für Dauer-Autofocus und einem für PUSH-Autofocus.


MENU > KAMERA > FOCUS > FLEXIBLE SPOT
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Kann auf bestimmte Bildelemente gelegt werden: Autofocus Messfeld





Echtes 24p DCI in 4K


Ab jetzt ist es möglich, echte 24p (statt 23.98) in 4K (bei XAVC-I) für Kino-Formate zu drehen. Wählbar im „NTSC“-Modus, nur im 4K DCI Format (4.096x2160).


Neue Knee-Charakteristik


Die Knee-Steuerung (rettet ausgebrannte Highlights) kommt laut Sony nun besser zurecht mit starken Highlights im Bild und lässt sich nicht mehr so leicht irritieren.


Ich bevorzuge feste Settings statt der Automatik. Die Defaut-Werte (dann mit Auto Knee = OFF) passen bereits gut.


Update-Vorgang


Sony weist in allen Update-Anleitungen darauf hin, während des Update-Vorgangs unbedingt ein Netzteil zu verwenden (ggf. einen Akku als Backup).


Ich kann das nur bestätigen: In selten Fällen konnte das Update an einer kritischen Stelle nicht mehr fortgesetzt werden: Die FS7 „hängt“ dann an einer Update-Stelle fest, in der auch das Update selbst nicht mehr eingeladen werden kann. In diesem Fall kann nur der Sony-Service weiterhelfen. Also: Bitte ernst nehmen – ein Firmware Update ist zwar heute schnell gemacht, greift bei Hardware aber auf die grundlegendsten Komponenten zurück.
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Ich habe mir angewöhnt, bei Veröffentlichung eines Updates erst einmal ein paar Wochen abzuwarten und dann in Ruhe (nicht vor einem wichtigen Dreh!) das Update zu machen.





4. Read me / Bitte lesen


Bevor es nun ans Eingemachte geht:


Die FS7 hat eine gespaltene Persönlichkeit, nämlich den CUSTOM- und den CINE EI-Modus!


Für das Verständnis der Kamera ist es dringend notwendig, den Unterschied zwischen diesen beiden Modi zu verstehen und zu verinnerlichen. Denn viele Funktionen sind nur im einen ODER anderen Modus möglich oder verfügbar.


Beispiel?


Im Custom-Modus ist ein beliebiger Weißabgleich möglich. Dazu wählt man A oder B mithilfe des Weißabgleich-Schalters und führt einen Weißabgleich auf eine neutralweiße Karte aus.


Im Cine EI-Modus werden die Schalterpositionen Preset, A und B durch feste Presetwerte ersetzt, nämlich durch (Festwerte, unveränderbar:) 3.200K, 4.300K und 5.500K. Ein freier Weißabgleich ist im Cine EI-Modus grundsätzlich nicht möglich!


Dieses Beispiel zeigt, dass Teile dieses Buches nur verstanden werden können, wenn man den Unterschied dieser Betriebsvarianten kennt.


Aus diesem Grund beginnt das Buch nach dem „Status-Check“ mit der Unterscheidung beider Varianten, um sich dann einzeln dem Custom- und danach dem CINE EI-Modus zuzuwenden.





5. Status? Check!


Verloren im Dschungel der Settings?


Bei nahezu allen Sony-Kameras findet man einen Taster namens STATUS. Nach dem Auslösen von STATUS wechselt das Sucherbild (mitunter auch die Ausgänge) auf die erste Statusseite. Mit dem Menürad oder Joystick lassen sich mehrere Seiten durchblättern – unter anderem lässt sich so auch die einzige hochauflösende vierkanalige Aussteuerungsanzeige mit dB-Skala öffnen (zweite Statusseite):
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Statusseite 2 von 8: „Audio“





Parameter lassen sich in der Statusanzeige zwar nicht ändern, immerhin erhält man aber mit wenig Aufwand einen Überblick über Codec, Formatauswahl, Tastenbelegungen, Ausgänge und vieles mehr.



Meine Meinung:



Bevor ich rätselratend durch Dutzende von Menüseiten blättere, führe ich lieber einmal STATUS aus und gewinne so einen schnellen Überblick!




6. Alles auf Null


Kamera geliehen? Kamera total verdreht? Gerade ein Update gemacht? Dann bietet sich das Komplett-Reset an!




Allerdings muss man sich bewusst sein, dass das Reset nahezu alle Parameter zurücksetzt, z.B. das Aufnahmeformat, Tastenbelegungen, Audioeinstellungen usw.


LEIDER AUCH DIE UHRZEIT („00:00“ Uhr, Autsch!) UND DAS DATUM („1.1.2014“, nochmal Autsch!). Das Sortieren oder Archivieren von Clips in Windows oder Mac OS wird damit zur Strafe...





MENU > SYSTEM > ALL RESET


Nach OK und Reboot stellt sich die Kamera zurück und auf folgende Formate:




	CUSTOM-MODUS


	3840 x 2160 (UHD) mit 50p und 1/50 Belichtungszeit


	XAVC-I (Intra)


	STD5 (Gammakurve für HDTV)





Außerdem wird nebenbei GPS eingeschaltet, diverse andere (sinnvolle???) Suchereinblendungen aktiviert, die Tastenbelegungen zurückgesetzt, Gain in dB (statt ISO-Wert) angezeigt, Output auf HD 50p gesetzt usw.




[image: ]


Bisschen viel... volles Sucherbild und UHD nach RESET.





Meine Meinung:


Später legen wir für allgemeine Einsätze Kamerasetups auf einer SD-Karte an (siehe All-Files auf Seite →).


In den meisten Fällen stellt man zunächst den Codec und das Aufnahmeformat um, z.B. auf 1920 x 1080 25p:


MENU > SYSTEM > CODEC


MENU > SYSTEM > REC FORMAT


Danach sollte man dringend die Einblendungen aufräumen, um das Sucherbild auf das Wesentliche zu konzentrieren:


MENU >VF >DISPLAY ON/OFF (Details siehe Seite →)





7. Bedienfeld


Worum geht es?


Ich möchte hier nicht die allgemeine Bedienungsanleitung der FS7 abschreiben. Dennoch sind – gerade im Alltag – einige Bedienelemente wichtiger als andere.
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	(11)

	STATUS






	(17)

	THUMBNAIL






	(28)

	Umschaltung Autogain (AGC), manueller Gain/ISO






	(27)

	Schalter für L/M/H (low/mid/high) Gain bzw. ISO






	(26)

	Umschaltung zwischen Dauer-Weißabgleich (ATW)






	(25)

	Weißabgleich-Schalter (Preset / A / B)






	(24)

	Shutter/Belichtungszeitauswahl / Shutter-Automatik










8. Shutter/Autoshutter


Normalerweise wählt man eine Belichtungszeit aus, indem man einmal die Taste „Shutter“(24) drückt, eine Belichtungszeit von vielen auswählt und anschließend mit Enter (Menürad drücken) bestätigt – oder mit CANCEL abbricht und zur alten Belichtungszeit zurückkehrt.


Drückt man im Auswahlfeld (die Liste mit den Belichtungszeiten ist zu sehen) jedoch erneut die Shutter-Taste, schaltet die FS7 in den AutoShutter („A.SHT“) um (nur CUSTOM Modus)!


[image: ]


Das heißt: Die Kamera darf nun in Abhängigkeit von der Motivhelligkeit die Belichtungszeit automatisch anpassen.


Leider gibt es dabei keine fließenden Veränderungen, sondern Sprünge (z.B. 1/ 60s, 1/ 100s usw.). In der Regel wird man diese Automatik eher vermeiden wollen...




Also Vorsicht: Bestätige im Auswahlfeld für Belichtungszeiten immer die gewünschte Zeit oder brich die Funktion mit CANCEL ab!





„Shutter“ > Auswahl > „Enter“ = Auswahl der Belichtunszeit


„Shutter“ > Auswahl > „Shutter“ = Automatik Shutter („A.Sht“)


„Shutter“ > Auswahl > „Cancel“ = Rückkehr zur bisherigen Zeit





9. Shutter im Detail


Worum geht es?


Mit Shutter wird in digitalen Kameras die Verschlusszeit bezeichnet. Also die Zeit, in der der Sensor die Photonen für den aktuellen Frame einsammeln darf.


Längere Belichtungszeiten erhöhen die Bildhelligkeit, erzeugen aber mehr Bewegungsunschärfe.


Kürzere Belichtungszeiten verringern die Bildhelligkeit und verringern die Bewegungsunschärfe.


Das sollte man wissen:




	Die Kamera kann die Belichtungszeit sowohl als Zeit (Teil einer Sekunde) als auch als filmische Umlaufblende (Mechanische Sektorenscheibe mit einer Winkelöffnung) angeben.


	Beide Varianten haben in der FS7 unterschiedliche Minimal- und Maximalbereiche (warum, weiß keiner).


	Im „Shutter“-Menü findet auch Slow-Shutter (Langzeitbelichtung) und ECS (Clear Scan in Zehntelschritten) z.B. für das Abfilmen von Monitoren.


	Die FS7 ist eine CMOS-Kamera mit Rolling Shutter. Sehr kurze Belichtungszeiten können unter bestimmten Lichtverhältnissen zu dunklen Balken im Bild oder zu flackernden Aufnahmen führen


	Aufgrund der unterschiedlichen Bewegungsunschärfen führt die Veränderung der Belichtungszeit auch zu anders wahrgenommenen Bewegungen im Bild („verwischt“ bis „hart“ oder „stotternd“)





So geht’s:


Verwendung von Belichtungszeit


Wähle zunächst den Eintrag „Speed“ (= Belichtungszeit)


MENU > CAMERA > SHUTTER > MODE > SPEED


Mit dem Taster SHUTTER auf der linken Seite kannst Du aus einer Liste eine Belichtungszeit auswählen. Diese variieren je nach Aufnahmeeinstellung und gehen maximal von 1 Sekunde bis zur ultrakurzen 1/9000 Sekunde (eine Neuntausendstel Sekunde!).


Verwendung der „Umlaufblende“


In der FS7 wird auch die Umlaufblende elektronisch umgesetzt und intern in Belichtungszeit umgerechnet. Mit der Angabe von Gradzahlen (Winkel) fühlen sich szenische Kameraleute wohler, die den Umgang mit Filmkameras und deren Bezeichnungen gewohnt sind oder waren. Ausserdem ist der Winkel abhängig von der Bildrate und hält das Verhältnis Bildrate zu Belichtungszeit fix.


Wähle dazu den Eintrag „Angle“ (= Winkel)


MENU > CAMERA > SHUTTER > MODE > ANGLE


Der SHUTTER Taster auf der linken Seite bietet jetzt eine Auswahl an Winkeln an – 5.6° bis 300°. Diese entsprechen aber nicht komplett den verfügbaren Belichtungszeiten unter SPEED.





TIP:



SPEED ist in vielen Einstellungen deutlich flexibler als ANGLE. Folgende Belichtungszeiten kann man als Ausgangswert betrachten:






	Framerate

	Belichtungszeit

	= Angle






	23.98p

	1/48 s

	180°






	25p

	1/50 s

	180°






	29.97

	1/60 s

	180°






	50p/50i

	1/50 s

	90°






	60p/60i

	1/60 s

	90°







Bei allen Broadcast Kameras beträgt die Belichtungszeit bei 50i (50 Bilder pro Sekunde, zerteilt in Halbbilder, Standard HD-Akquise) 1/50 s. Daher ergibt sich für die normale HD-Akquise in 50p kein Grund, die Shutterzeit auf 1/100 s (= 180°) zu verkürzen. Mit 1/50 s bleibt auch bei 50p die Bewegungsunschärfe gegenüber 50i gleich.
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